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Deutſches Reich.
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Der Kaiſer auf der Nordlandsreife. Aus Odde
wird gemeldet: Kaiſer Wilhelm unternahm geſtern zu früher
Stunde mit n Begleitung eine Wagenfahrt nach
Kaatefoſſen. Um x12 Uhr kehrte der Kaiſer von dem Aus-
fluge zurück, begab ſich auf den „Sleipner“ und
nach einem einſtündigen Aufenthalt daſelbſt an Bord der
„Hohenzollern“. Eine große Menſchenmenge begrüßte den
Kaiſer bei ſeiner Rückkehr von der Wagenfahrt. Kinder
überreichten ihm Blumen. Das Wetter war ſehr warm.
Der Kaiſer legte bei dem Ansſlug, den er mit Gefolge geſtern
früh bei ſchönſtem Wetter nach dem Lotefos unternahm, am
Denkmal des am 11. Juli 1897 verunglückten Leutnants zur
See v. Hahnke einen Kranz nieder. Das Frühſtück wurde im
Freien eingenommen. Am Nachmittag nahm Se. Majeſtät
Vortröge entgegen.

Die Kaiſerin iſt mit den kaiſerlichen Prinzen geſtern Abend
g Uhr auf der „Jduna“ in Glücksburg eingetroffen und von der
Herzogin Caroline Mathilde der Prinzeſſin Feodora und dem
Prinzen Julius empfangen worden.

Auszeichnung. Dem Oberregierungsrath Frhrn. v. Senden
Bibran zu Frankfurt a. Oder iſt der Rothe Adlerorden zweiter Klaſſe
mit Eichenlaub verliehen worden.

Todesfall. Der „Tilſiter Allgemeinen Zeitung“ zufolge iſt
vorgeſtern das Mitglied des preußiſchen Abgeordnetenhauſes, Ver
treier des Wahlkreiſes Tilſit, Rittergutsbeſitzer Koſſack, geſtorben.

Nochmals der Fall Kauffinann. Die Nichtbeſtätigung
des zum zweiten Bürgermeiſter von Berlin gewählten Stadt
raths Kauffmann bildet unausgeſetzt den Geſprächsſtoff der
politiſchen Tagespreſſe. ſind es die freiſinnigen
und ſozialdemokratiſchen Preßorgane, die ſich über die Nicht
beſtätigung entrüſten und aus ihr ſchwere Angriffe gegen die
Krone und das Staatsminiſterium herleiten. Dieſe Angriffe
ſind zum e J Theil J W icht ohne Grur bahn Anſte
größerer Städte das Beſtätigungsrecht der Krone
vorgeſehen. Dieſe bezw. deren verantwortliche Rathgeber haben
zu prüfen, ob der Vorgeſchlagene ſich für daß Amt eignet und
ohne Rückſicht auf politiſche Strömungen po ohne Rückſicht
auf die Perſon des Gewählten ſelbſt die Beſtätigung zu
verſagen, wenn eine gewiſſenhafte Prüfung dieſes fordert.
Nach einer alten Gepflogenheit werden die Gründe, die
zu der Verſagung der Beſtätigung geführt haben, weder
dem Abgelehnten noch den zuſtändigen Körperſchaften mit-
getheilt, auch von einer Mittheilung der Gründe
der Verſagung durch die Preſſe iſt in ſolchen
Fällen regelmäßig abgeſehen worden. Dieſer Um-
ſtand öffnet der Kombination und den politiſchen
Treibereien Thor und Thür. So heißt es jetzt, der
Miniſter, das Staatsminiſterium und insbeſondere auch der
Miniſterpräſident Graf v. Bülow hätten die Beſtätigung Aller-
höchſten Ortes befürwortet und ſich auch lebhaft dafür ver-
wendet. Die Militärbehörde hätte dagegen die Nichtbeſtätigung
gefordert, weil Kauffmann vor zwanzig Jahren wegen
ſeiner Agitation gegen die Bismarck- Politik den ſchlichten Ab
ſchied als Reſerveoffizier erhalten habe. Wie wir erfahren, iſt
dieſe Auffaſſung falſch. Die Nichtbeſtätigung iſt erfolgt, weil
ſeit einer Reihe von Jahren die ſtädtiſchen Körperſchaften
ſolche Wahlen lediglich nach parteipolitiſchen Rückſichten geübt
und nur ſolche Männer gewählt haben, die ſich als zuverläſſig
im Sinne der freiſinnigen Volkspartei gezeigt haben. Ein
ſolches Syſtem iſt nach Anſicht der Staatsregierung unver-
einbar mit den Rückſichten, die wir dem öffentlichen Wohle
ſchulden, und aus dieſen Erwägungen heraus iſt die Nicht
beſtätigung Kauffmanns erfolgt. Der Lärm der Preſſe über
den Fall Kauffmann trägt etwas Getkünſteltes an
ſich und er wird ſehr bald von der Tagesordnung abgeſetzt
werden. Wenn hier und da von einem Kommunalkonflikt an
ſprochen wird, ſo iſt das Wort unzutreffend. Ein Konflikt
würde erſt entſtehen, wenn die Stadtverordnetenverſammlung
den nichtbeſtätigten Bürgermeiſter wiederwählt und ſo die
Regierung nöthigt, die Stadtverordnetenverſammlung aufzulöſen.
Die Mehrheit der Verſammlung dürfte ſich's jedoch ſehr über
gen J ſt einen ſolchen Weg, der leicht verhängnißvoll werden
ann, betritt.

Die Grenze für die Friſt, innerhalb deren die einzelnen Reſſorts
in Preußen ihre Mehr und Neufordernngen für das kommende
Etatsjahr beim Finanzminiſterium anzumelden haben iſt der
1. September im Reiche dagegen läuft dieſe Friſt ſchon mit dem

Auguſt ab. Innerhalb weniger Wochen werden deshalb die ver
ſchiedenen Reichsreſſorts ihre Forderungen auf dieſem Gebiete beim Reichs
ſchagamt eingereicht haben müſſen. Es iſt als ſelbſtverſtändlich an
zuſehen, daß über ganz wichtige Neuforderungen zwiſchen dem be
treffenden Reſſort und der Reichsſinanzverwaltung ſchon vorher Er
örterungen ſtattgefunden haben. Sobald aber ſämmtliche
Forderungen vorliegen, und ſich die ganze Summe der
eingeſtellten Mehr und Neubedürfniſſe üherſehen läßt, werden
die Verbandlungen zwiſchen den Konmiſſaren der ver
ſchiedenen Reſſorts beginnen und in dieſen die einzelnen Wünſche
der eingehendſten Erörterung und Prüfung unterzogen werden.
rann der nächſte Etat dem Reichstage rorgelegt werden wird,bängt natürlich von Dispoſitionen ab, die ſpäter getroſen werden

müſſen. Jedenfalls wird auch in dieſem Jahre ebenſo wie früher
der Reichsfinan altung darauf hingearbeitet werden, den

at möglichſt frühzeitig ſeben. SEinziehung von Münzſorten. Von den r S ung
kelangenden, insgeſammt im Beirage von 68,7 Millionen Mark

des Freihandels abſolut nicht gedient ſei, aber er wagt dieſer

ausgeprägten Münzſorten waren Ende Juni noch für rund
23,1 Millionen Mark im Verkehr. Davon entfielen auf die
goldenen Fünfmarkſtücke 4,1 Millionen Mark. Von
ihnen waren für rund 28 Millionen Mark Stücke ausgeprägt, für
28,9 Millionen Mark ſind zur Einziehung gelangt. Die Aus-
prägung dieſer Müngzſorte iſt bekanntlich ſchon ſeit dem Jahre 1879
eingeſtellt worden. Es iſt recht unwahrſcheinlich, daß von den
4,1 Millionen Mark der im Verkehr befindlichen goldenen Fünf
markſtücke noch ein beträchtlicher Theil zur Einziehung gelangen
wird, weil dieſe Stücke ſich größtentheils in Münzſammlungen be
finden, zu Schmuckgegenſtänden verarbeitet ſind u. ſ. w. Man
wird alſo damit rechnen müſſen, daß etwa ein Siebentel der
ausgeprägten goldenen Fünfmarkſtücke nicht wird zur Einziehung
gelangen können. Die Einziehung der ſilbernen Zwan zig-
pfennigſtüſcke war Ende Juni ſoweit vorgeſchritten, daß nur
noch für 6,3 Millionen Mark davon im Verkehr waren. Von diefer
Münzſorte waren für nahezu 36 Millionen Mark geprägt worden
Man darf annehmen, daß von den noch im Verkehr befindlichen
6,3 Millionen Mark ein beträchtlicher Theil a den Einziehungs-
kaſſen demnächſt einfinden wird. Von den Nickelzwanzig-
pfennigſtücken, die überhaupt nur im Betrage von
5 Millionen Mark zur Ausprägung gelangt waren, waren Ende
Juni für 2,7 Millionen wieder eingezogen. Auch hier dürfte die
im Verkehr ſchließlich verbleibende Summe nicht ſehr groß ſein.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Konzeſſion zum BVerg-
bau im Hinterlande des Hüongolfs im Kaiſer Wilhelmsland an
ein unter Führung der Diskonto- Geſellſchaft zu Berlin gebildetes
Syndifat.

Das Urtheil des Fricgogermug gegen den Oberleutnant
Rüger iſt, wie der „Köln. Zig. gemeldet wird, vom Kaiſer be
ſtätigt worden.

Sozialdemokratie und Freihandel. Auf dem Stuttgarter
Parteitage der Sozialdemokratie erklärte ſeiner Zeit der Reichstags
Abgeordnete Schippel, er ſei doch nicht in erſter Linie als inter
nationaler e ſondern als Vertreter der Induſtrie Arbeiter

ewählt. In dieſen Worten zeigt ſich ein leiſes Aufdämmern desVerſtandni es für den e Unterſchied, der zwiſchen den
Intereſſen des mancheſterlich geſinnten Großhandels und denjenigen
der Arbeiterſchaft beſteht. Schippel iſt ſich offenbar bewußt, daß dem

nur in ſchüchterner und gewundener Weiſe Ausdruck zu t
Auch ſonſt finden ſich hier und da in den Reihen der Sozial

demokratie ſchutzzöllneriſche Anwandlungen. So iſt beiſpielsweiſe
der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Calver für ein mitteleuropäiſches
Zoll und Wirthſchaftsbündniß gegenüber Amerika eingetreten.
Allein das ſind und bleiben doch immer nur rollenwidrige Seiten-
ſprünge Einzelner, und man muß in der That ſehr naiv ſein, um
ſich dadurch wieder einmal zum Glauben an die nationale Mauſerung
der Sozialdemokratie verleiten zu laſſen. Das Gros der Partei wie
die offizielle Parteileitung werden nach wie vor in das Horn des
ausgeſprochenen Freihandels blaſen.

Einmal iſt, wie männiglich bekannt, die ſozialdemokratiſche
ſtark mit plutokratiſchen Elementen durchſetzt, deren

ntereſſen ſich mit denen des internationalen Großhandels und
Großkapitals durchaus decken. Darauf beruht ja nicht am letzten
Ende auch die innige Gemeinſchaft zwiſchen Freiſinn und Sozial
demokratie. Wenn die „Voſſiſche Zeitung“ ſich einſtmals den philo-
ſophiſch klingenden, aber im Grunde nichts weniger als geiſtvollen
Ausſpruch leiſtete: „Alle r Einrichtungen ſind ein
Ausfluß menſchlicher Kurzſichtigkeit, Schwäche und Herzensthätigkeit,“
ſo kann ſie ſicher ſein, damit den begeiſterten Beifall der Singer,
Arons und Genoſſen hervorgerufen zu haben.

Ferner aber ergiebt ſich die Begünſtigung des Freihandels
ſeitens der Sozialdemolratie mit ſtrengſter Folgerichtigkeit aus dem
durch und durch revolutionären Weſen dieſer Partei. Hat doch Karl
Marx ausdrücklich geſagt, daß das Freihandels Syſtem zerſtörend
wirke, die Nationalitäten zerſetze und den Gegenſatz zwiſchen
Proleiariat und Bourgeoiſie auf die Spitze treibe, kurz, daß das
Syſtem der Handelsfreiheit die ſoziale Revolution beſchleunige.

In dieſem Zuſammenhange gewinnt insbeſondere auch der ſozial-
demokratiſche Kampf gegen Getreide und Fleiſchzölle erſt ſeine richtige
Beleuchtung. Daß dieſer Kampf dem Ruine des alten, befeſtigten
Grundbeſitzes und damit der Förderung der Revolution zu dienen
beſtimmt ſei, hat ſeiner Zeit die „Berliner Vollstribüne“ unum-
wunden eingeſtanden. Das Blatt ſchrieb damals wörtlich: „An
die Stelle der Abkömmlinge der ruinirlen Adels- und Groß-
S de am n treten natürlich irgend welche Herren

üller, Cohn, Schulze u. ſ. w., aber daß wir bei der
Bekämpfung derartiger Herren viel leichteres Spiel haben,
als wenn wir Abkömmlingen von Geſchlechtern gegenüber ſtehen, die
ſeit Jahrhunderten das Herrſchen gewohnt ſind, iſt wohl kiar. Die
Vorfahren der einen ſind in den Krieg gezogen und haben nichts
weiter gekannt als die Waffen die Vorfahren der anderen haben ge
ſchachert und den Kurszettel ſtudirt. Dies prägt ſich auch in den
Nachkommen aus. Das iſt der ſozuſagen revolutionäre Werth der
Abſchaffung der Kornzölle.“

Dieſe Worte laſſen an Offenheit nichts zu wünſchen übrig und
eigen Jedem der ſehen will, unzweideutig, worauf die Sozial

demokraten mit ihren ewigen Deklamationen über „Brot- und
Fleiſch wucher“ eigentlich losſteuern.

Die Beiſetzung des Fürſten Hohenlohe.
Schlicht und einfach, wie er immer im Leben war, ſo iſt

Fürſt Chlodwig zu HohenloheSchillingsfürſt, der dritte Kanzler
des Deutſchen Reiches, ſeinem letzten Wunſche nach, zu Grabe
getragen worden. An der Seite ſeiner geliebten Gattin, mit
der er über 50 Jahre in Freud und Leid treu verbunden war,
hat er die letzte Ruheſtätte gefunden. Dem Sarge folgte in
Vertretung des Kaiſers der jugendliche Kronprinz des Deutſchen
Reiches. Eine große Zahl Würdenträger aus dem Reiche und
der engeren bayeriſchen Heimath gab dem Sarge das Geleit.

rer die Beiſetzungsfeierlichkeit wird aus Schillingefürſt
gemeldet:

Der Kronprinz traf Vormittags 10 Uhr auf dem BahnhofeDombühl ein s Tuhr mit dem Funſten Philipp erſt zu et

ſicht

hang der deutſchen Angelegenheiten ſtetig

lohe, der zum Empfange am Bahnhof erſchienen war, zu Du
nach dem Schloſſe. Der Kronprinz 5 alsbald nach der
r ſkavene und legte am Sarge des Altreichska
nieder.

Die Feier der Beiſetzung nahm Mittags 12 t mit der
erſten feierlichen Einſegnung der Leiche in der Schloßkapelle ihren
Anfang. Die zahlreich erſchienenen Herrſchaften nahmen in un
mittelbarer Nähe des Sarges Aufſtellung. Der r als
Vertreter des Kaiſers ſtand zwiſchen dem Fürſten Philipp
Ernſt und deſſen Brüdern. Domkapitular Schädler-Bamberg hielt
die Trauerrede, in der er zunächſt des vor drei Jahren erfolgten
Hinſcheidens der Gattin des Verblichenen gedachte und dann das

Wirken des Fürſten ſchilderte im dankbaren Gedenken an
dieſes habe der Kaiſer heute ſeinen Sohn geſandt. Der Verſtorbene,
ein religiöſer Mann, ſei ein Arbeiter in der Stille, ſeine Lebens-
idee die Politik des Friedens und der Verſöhnung geweſen, das
Schiff des Reiches habe er als verdienſtvoller Steuermann nach des
Kaiſers großen Plänen gelenkt.

Nach dieſer Rede wurde die Leiche eingeſegnet und alsdann auf
den vierſpännigen Leichenwagen gehoben. Unter dem Geläute der
Glocken bewegte ſich der Trauerzug zur Gruft nach dem Friedhof.
Zunächſt hinter dem Sarge ſchritt der Kronprinz zur Rechten des
Fürſten Philipp Ernſt, alsdann folgten die übrigen Mitglieder des
fürſtlichen Hauſes und die Vertreter höchſter Perſönlichkeiten und
zahlreicher Körperſchaften aus ganz Deutſchland der Statt-
halter der Reichslande Fürſt zu Hohenlohe Langenburg,
der Regent von Sachſen Coburg Gotha Erbprinz zu
Hohenlohe-Langenburg, Miniſterpräſident Graf Crailsheim als Ver
treter von Bayern, Freiherr von Frieſen als Vertreter des Königs
von Sachſen, Oberkammerherr von Nemak als Vertreter des Königs
von Württemberg, Graf von Bergheim als Abgeſandter des Groß
herzogs von Baden. Ferner nahmen Stagtsminiſter Staatsſekretär
Graf von Poſadowsky für den Bundesrath, Miniſter von Thielen
für das preußiſche Staatsminiſterium, ſowie Staatsſekretär des
Aeußern Freiherr von Richthofen am Zuge theil in dieſem
ſchrikten auch aus Straßburg Staatsſekretär von Puttkamer, die
Unterſtaatsſekretäre von Schraut und Freiherr Zorn von Bulach
und Back, ferner der Regierungspräſident von Mittel
franken Schelling und r Mann von Rothenburg an der
Tauber. Die Schulkinder, die Feuerwehr ſowie die Vereine von

nzlers einen Kranz

sfürſt und Umgebung ſchloſſen ſich an.Jn der Gruft auf dem en die zweite Einſegnung
der Leiche und die wer wamg ſtatt. Der Kronprinz und nach ihm
die übrigen Theilnehmer der Trauerfeier warfen dem Hingeſchiedenen
drei Schaufeln Erde in das Grab.

Zahlreiche prachtvolle Kranzſpenden, darunter ſolche von Jhrer
Majeſtät der Kaiſerin Friedrich und dem Deutſchen Reichstage, den
Städten Berlin, München und den Städten des Elſaß wurden am
Sarge niedergelegt. Die Stadt trägt reichen Trauerſchmuck.
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Ein ſchönes Denkmal wird dem verſtorbenen Fürſten Hohenlohe
in r Wochenſchau der „Kreuzzeitung“ geſetzt durch einen
auf aktenmäßige Kenntniſſe geſtützten Rückblick auf die Thätigkeit,
die der ehemalige bayeriſche Miniſterpräſident zu Gunſten eines
Zuſammenſchluſſes von Süd und Nord entfaltet hat. Es findet ſich
in dieſen Erinnerungen manches Neue, das ein glänzendes Licht auf
die treue deutſche Sinnesart des Verewigten wirft. Das Blatt ſchreibt
„Am 21. Mai 1868 halte die Berliner Kaufmannſchaft die
Mitglieder des Zollparlamentes Abgeordnete wie Bundesräthe, zu
einem Bankett verſammelt. Der Präſident Simſon hatte geſprochen,
nach ihm erhob ſich Bismarck und der poetiſche Schwung ſeiner
Rede wirlt noch heute auf die Leſer wie damals auf die Hörer. Er

ſüddeutſchen Brüdern einen Scheidegruß zu, der
in ein herzliches „Auf Wiederſehen“ ausmündete. Schnell
wie ein Frühlingstag ſei die kurze Zeit des Beiſammen
ſeins vergangen, „möge denn die Nachwirkung ſein, wie
die des Frühlings auf die künftige Zeit.“ Die Worte
riefen endloſen Jubel hervor, im Auslande und namentlich in Frank
reich erregte aber weit größeres Aufſehen eine andere Rede, die
gleich auf die des Grafen Bismarck gleichſam als Antwort folgte.
Es war der bayeriſche Miniſterpräſident, Chlodwig Fürſt Hohenlohe
er ſchloß mit den Worten „Ich trinke auf die Vereinigung der
deutſchen Stämme.“ Was dieſes Wort bedeutete, haden damals
wohl nur wenige verſtanden Sybel in ſeiner Geſchichte der Begrün
dung des Deutſchen Reichs erwähnt zwar jenes Bankett, aber ohne der
Reden zu gedenken, und doch war jener Hohenloheſche Toaſt nicht
e als eine vor aller Oeffentlichkeit gegebene Abſage an
Frankreich. Heute, da Fürſt Hohenlohe nach einem Leben, das reich
war an Arbeit und Verdienſten um das Vaterland, von uns ge
ſchieden iſt, wird es erlaubt ſein, die Vorgeſchichte dieſer Rede nach
Akten zu erzählen, die der Schreiber dieſer Zeilen ſeiner Zeit ein
ſehen durfte, und die ſich im Weſentlichen als kurze Zuſammen
faſſungen der im Jahre 1868 von den franzöſiſchen Geſandten
in Deutſchland nach Paris geſchickten Depeſchen charakteri
ſiren laſſen. Der Staatsminiſter Rouher hatte fo an
fertigen laſſen, wohl um in kritiſcher Zeit den Zuſammen

hang und in leicht zuüberſehender Form vor ſich zu haben. Als im Oktober 1870 das
deutſche Hauptquartier nach Verſailles überſiedelte, fand eine glückliche
Hand auch dieſes intereſſante Konvolut, und es iſt nicht unwahr
ſcheinlich, daß der Jnhalt desſelben weſentlich dazu beigetragen hat,
die große ſtaatsmänniſche Laufbahn des Fürſten Hohenlohe zu fördern.
Jm Jahre 1868 hat Napoleon fich ſehr ernſtlich mit dem Gedanken
getragen, geſtützt auf eine mehr als wohlwollende Neutralität
Oeſterreichss, und in der Hoffnung auf den Anſchluß Süd
deutſchlands den Krieg gegen reußen aufzunehmen oder
doch wenigſtens alle diplomatiſchen Vorbereitungen für den
ſelben zu treffen. Mr. d'Aſtorg in Darmſtadt, Mr. de Cadore
in München, Rothan in Frankfurt a. M. und Andere waren veauf-
tragt, ihre Fühler auszuſtrecken und als Verſucher aufzutreten. Auch
ſchien der Voden wohl vorbereitet zu ſein. Die klerikalen und parti
kulariſtiſchen Gegner Preußens regten ſich überall, und ſpeziell dei
der Agitation, die den Wahlen zum Zollparlament vorherging,
konnte ein nicht gan; intimer Kenner der deutſchen Angelegenheiten
wohl den Eindruck gewinnen, daß bittere Feindſchaft zwiſchen Nord
und. Süd beſtehe und die Süddeutſchen nur des Augen-
blicks harrten, um die ungeduldig getragene Gemeinſchaft
mit dem norddeutſchen Bunde wieder abzuſtreifen. Baron
Dalwigk hatte Mitte April dem Geſandten D'äſtora geſagt:

rief den
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We der ſchreite den Rhein bei Mannheim, und ſtützt euch auf eine
llianz mit Holland und Belgien ſchneidet Süddeutſchland vom

Norden ab, und ihr werdet ſehen, wie ſehr euch der Süden geneigt
iſt. Die Verträge werden fortgeweht werden wie von einem Eturm-

der Haß der Völker gegen Preußen wird ſtärker ſein als
ede Rückſicht; der Geiſt der Armeen iſt nicht preußiſch und die
egierungen werden zu euch ſtehen. Um das aber zu erreichen,

müßt ihr ſehr geſchickt und ſehr zuverläſſig ſein. Es iſt unbe
dingt nöthig, daß Jedermann davon überzeugt iſt, daß ihr
nur gegen die Uebermacht Preußens ſeid und keinen Boll
deutſchen Landes erwerben wollt“. Rothan aber konnte über eine
Unterredung mit Rothſchild in Frankfurt berichten, in welchem genau
dieſelben Töne angeſchlagen wurden. Gewiß werde ganz Deutſchland
zu Preußen ſtehen, wenn Frankreich einen Eroberungskrieg unternehme,
wenn ader der Kaiſer erkläre, daß er zem uneigennützig ſei, und für
die von der öffentlichen Meinung verlangte Abrüſtung eintrete, endlich
wenn er für die Erhaltung des Friedens beſſere Bürgſchaften ver
lange, als ſie der gute Wille des Berliner Kabinets
biete, dann lägen die Dinge weſentlich anders. „Esiſt wahrſcheinlich, daß in dieſem Fall im Angeſicht einer
impoſanten franzöſiſchen Armee und geſtützt durch die ſympatbiſche
Neutralität Oeſterreichs die des Ausganges unfſicheren Höfe zweiten
Ranges den Anſpruch erheben werden, daß der easus bei unterſucht
werde. Das ſollen, wie ſie behaupten, die Allianzverträge ihnen
vorbehalten haben. So gewinnen ſie HZeit, und bei der erſten
Niederla e Preußens giebt es einen offenen Abfall (une éclatante
Jéfection)“. Aber Frankfurt, ſelbſt wenn es aus Rothſchilds Munde
ſprach, und Darmſtadt bedeuteten noch nicht Süddeutſchland. Auf
Bayern vor Allem kam es an, und dort gerade ſtieß man
auf Schwierigkeiten, die zumeiſt in der Perſon des
Miniſterpräſidenten Fürſten Hohenlohe ruhten. Schon einmal hatte
Herr v. Cadore vorſichtig nachgefühlt, ob nicht der bayeriſch preußiſche
Vertrag einen Punkt biete, an dem ſich einſetzen ließ, um ein even
tuelles Zuſammengehen zwiſchen Frankreich und Bayern anzubahnen,
aber Hohenlohe hatte fich ganz unzugänglich gezeigt, und ſo war
längere Zeit nicht weiter von dieſer heikelen Frage die Rede. Erſt
die Haltung des Barons Dalwigk und die Agitation während der
Wahlen zum Zollparlament ſcheinen in Paris neue Hoffnungen erweckt
n haben. Am 20. April trat Herr v. Cadore nochmals an

Fürſten heran. Bouhers Auszüge berichten
das Folgende: Es liegt auf der Hand, daß, wenn
wir einmal dahin kommen, den Krieg zwiſchen Frankreich und
Preußen als unvermeidlich zu betrachten, unſere erſte Sorge ſein muß,
den König (Ludwig II.) zu beſtimmen, ſeinen Miniſter (Hohenlohe)

entlaſſen. Auch hat Herr von Cadore ſich darauf beſchränkt, den
iniſterpräſidenden zu fragen, ob der casus foederis für Bayern

unter allen Umſtänden eintrete, oder nur für den Fall eines Krieges,
der durch ſpezifiſch deutſche Intereſſen bedingt iſt. „Sie
wollen, entgegnete der Miniſter, offenbar auf die orientaliſche Frage
anſpielen. Wenn Frankreich aus dieſem Grunde Krieg führen müßte,
könnte es nur gegen Rußland ſein, und ich ſebe nicht, weshalb
Preußen dann eingreifen ſollte, denn ich glaube nicht, daß, wie man
dehauptet, geheime Verpflichtungen zwiſchen Berlin und Petersburg
deſtehen. Sollte aber das Gegentheil der Fall ſein, ſo würde es für
die Südſtaaten doch außerordentlich ſchwer ſein, in einem Kriege
zwiſchen Frankreich und Preußen neutral zu bleiben, ganz abgeſehen
von den Urſachen oder dem Urſprung des Krieges, und ich brauche
Jhnen nicht zu ſagen, doß wir früher oder ſpäter dahin gelangen
werden, für Preußen Partei zu ergreifen.“ Dieſe nicht mißzuver
ſtehende Antwort, die ſofort nach Paris telegrarhirt wurde, hat dann ihre
Wirkung nicht verfehlt. Herr v. Cadore wurde beauftragt, dem Fürſten
e e zu erklären daß die kaiſerliche Regierung von den fried
fertigſten Abſichten erfüllt ſei, und Cadore meldete, er glaube mit
ſeinen Betheuerungen einen günſtigen Eindruck gemacht zu haben.
Der Fürſt Hohenlohe aber fuhr nach Berlin und hatte am 28. April
eine Unterredung mit Bismarck. Worüber fie geredet haben, läßt ſich
wohl errathen. Als aber jenes Bankett am 21. Mai ſtattfand, auf
welchem Ware ſeinen Toaſt auf die Einigung der deutſchen
Stämme hielt, hat Benedetti noch an demſelben Tage darüber
ein ausführliches Telegramm nach Paris geſchickt. Dort
wußte man nun, was man von dem bayeriſchen Miniſter- Präſidenten
8 erwarten hatte, und iſt fortan eifrig bemüht geweſen, ihn zu be
eitigen. Als am 19. Juli 1870 Le Sourd in Berlin die franzöſiſche

Kriegserklärung überreichte, war Miniſterpräſident in Bayern ein
Anderer. Wie 1868 iſt Fürſt Chlodwig Hohenlohe jeder Zeit vor
Allem ein deutſcher Patriot geweſen und das ſoll ihm unvergeſſen
bleiben, ſo lange die Erinnerung an die großen Tage fortlebt, an
denen er ſeinen ruhmvollen Antheil hat.“

Ueber die Thätigkeit des Fürſten Hohenlohe als Statthalter im
Reichslande ſchreibt die „Kölniſche Zeitung

„Ohne Ausnahme widmen die reichsländiſchen Blätter dem
verſtorbenen Statthalter Fürſten Hohenlohe-Schillingsfürſt warme
Nachrufe. Als Fürſt Hohenlohe auf den ſchwierigen Poſten des
Statthalters berufen wurde, waren die Verhältniſſe im Reichslande
von Grund aus verfahren. Sein Vorgänger, der Feldmarſchall
Manteuffel, hatte, vom beſten Willen beſeeit und beſtrebt, das Land
möglichſt raſch zu organifiren, die ElſaßLothringer auch innerlich zu

uten Deutſchen umzuwandein, Alles überſtürzt; er hatte bevorzugte
evölkerungskreiſe verwöhnt und verhätſchelt, und es war ihm dafür

mit Undank gelohnt worden er hatte, wo es irgend ging, Nach
ſicht geübt und auf den guten Willen der Bevölkerung gerechnet die
ElſaßLothringer ſahen darin nur Schwachheit, und ſo ward Man
teuffel das tragiſche Loos, daß er, der den ElſaßLothringern die
liebreichſte Geſinnung entgegenbrachte, der nur Gutes erſtrebte, das
verbohrteſte Proteſtlerthum großzog. So fand Hohenlohe die Dinge,
als er 1885 das Erbe des verſtorbenen Feldmarſchalls antrat. it
ihm trat ein völliger Syſtemwechſel ein. Hatte Manteuffel Alles
durch ſeine perſönliche Thätigkeit erreichen wollen, ſo ließ

henlohe der den Verhältniſſen ſelbſt innewohnenden Kraft freien
auf an die Stelle des perſönlichen Regiments“, des ſchranken

loſeſten Sudjektivismus trat eine objektive Verwaliung, welche die
Staatsmaſchine ihren ruhigen, ſicheren Gang gehen ließ. An die
Stelle des Feldherrn, der, an raſche Erfolge gewöhnt, auch auf
dieſem Felde noch ernten wollte, was er geſäet hatte, trat der
Diplomat, der weiß, daß die Zeit die beſte Lehrmeiſterin,
die Heilerin aller Wunden iſt, der weiß, daß es dem Staats mann
ſelten deſchieden iſt, die Früchte ſeiner Thätigkeit ſelbſt zu
en, daß der Same nicht ſo raſch keimt, wächſt,
iüht und reift, der auf das große Düngerfeld einesVolksthums geſäel wird. Dabei war Hohenlohe aber doch

Beamter genug, um zu wiſſen, daß die Dinge nicht allein ihren
Gang gehen, daß ſie beeinflußt werden müſſen, um den richtigen
Gang zu gehen. Wo es nöthig war, griff er raſch und ſchonungs
ſos ein, und es war leider oſt nöthig. Streng mußte er ein
ſchreiten gegen die verhetzende Thätigkeit der elſäſſiſchen Vereine, die
Ausweiſung zahlreicher Widerſpenſtiger verfügen Septennatswahlen,
Paßzwang, Berufsdürgermeiſter, das ſind ſo einige Wörter,
die an ſene döſe Periode erinnern. Die Heit ſeiner Ver-
waltung war die ſtürmiſchſte, die ElſaßLothringen in den letzten
dreißig Jahren erlebt hat welch wilde Scenen ſah damals ſelbſt der

r dies friedlichſte aller Parlamente der Welt! Man
damals zuweilen glauben können, daß Hohbenlohe der beſtgebaßte

Mann in ElſaßLothringen ſei, und als er 1894 das Land verließ,
da bereitete ihm die Straßburger Bürgerſchaft Huldigungen, wie
k. vor ihm noch kein deutſcher Beamter erfahren hatte. Hohenlohe hatte

e Staatsgewalt in ElſaßLothringen wieder zu Anſehen gebracht er
hatte ſich zugleich durch ſeine ruhige, leidenſchaftsloſe, gleichmäßige Ver
waltung, die ſich ſelbſt nichts vergab und der man doch anmerkie, daß

e von Wohlwollen für die Bevölkerung beſeelt war, das Vertrauen,
Liebe des Landes erworben. Davon ſind ihm ſpäter zahlreiche Beweiſe

worden, deren letzter das Mitgefühl der Bevölkerung bei ſeinem
de iſt, das in der Preſſe ſeinen vollen Ausdruck gefunden hat.

darüber

China.
Ein Dekret der Kalſerin Regentin beſtimmt, daß die

chineſiſchen Geſandten diejenigen im Auslande lebenden jungen
Chineſen vawbagfß wachen ſollen, die in ibren Studien oder

ihrer ſonſtigen Thätigkeit hervorragende Fähigkeiten gezeigthaben in auf Koſten der chineſifchen Regierung nach

China zurückgeſandt und für geeignete Aemter gewählt werden.Nach Meldungen chineſiſche Blätter iſt der geſetzmäßige

Thronerbe Puchyn ſeinem Vater, dem Prinzen Tuan, nach der
Umgegend von Yulin an der nördlichen Grenze von Schanſi
nachgereiſt, wo ein fremdenfeindliches Heer ſtehen ſoll.

Londoner Blättern wird aus Peking gemeldet, Japan habe
jetzt dem Vorſchlage der Mächte, daß China die Entſchädigung
in Bonds zu 4 Prozent zahle, zugeſtimmt.

Der Krieg in Südafrika.
Telegramme vom Kriegsſchauplatze liegen nicht vor.
Im Londoner Unterhauſe verlas der Staatsſekretär Brodrick ein

Telegramm des Generals Kitchener, in welchem mitgetheilt wird,
Leutnant Hearn von der Jmperial Yeomanry und ſteben Soldaten
hätten zeugeneidlich dekundet, daß ſie geſehen hätten, wie Büren bei
Vlakfontein auf verwundet am Boden liegende engliſche Mann-
ſchaften ſchoſſen.

Eine ähnliche Nachricht iſt bereits durch die deutſchen Blätter
gelaufen und von allen Burenfreunden lebhaft beſtritten worden, ob
aleich die vielen engliſchen Greuelthaten wohl grauſame Vergeltung
verdienten.

Aus Lourengo Marquez wird gemeldet, daß Botha, falls Eng-
land die Abſicht durchführt, die Buren nicht mehr als kriegführende
Macht anzuerkennen, ſofort allen Kommandanten Befehl ertheilen
wird, keinem Engländer mehr Pardon zu geben.

Ausland.
Oeſterreich.

Ausweiſung deutſcher Turnvereine. Beſchlag
nahme von Zeitungen. Tſchechiſche Schulen.

Jn Wien hat der Bürgermeiſter Dr. Lueger nunmehr die
Ausweiſung derdeutſch- nationalen Turnvereineaus den Wiener ſtädtiſchen Schulen durchführen laſſen.
Geſtern wurden die Vereine angewieſen, die Turnplätze am 15. Juli
zu räumen. Für die Unterbringung der „obdachloſen“ Vereine durch
Beſtellung privater Turnplätze und durch Geldſammlung ſowie durch
Eröffnung der ſtaatlichen Turnplätze iſt geſorgt. Der feindſelige
Akt der Ehriſtlichſozialen gegen das Turnweſen wird in den weiteſten
Kreiſen verurtheilt.

Acht Zeitungen, darunter die „Oſtdeutſche Rundſchau“
und die „Egerer Nachrichten“, ſind mit Beſchla 4 belegt
worden wegen der Veröffentlichung der Rede, die der Abgeordnete
h z Sonntag in Eger gegen die katholiſche Kirche
gehalten hat.Jn Wünn nahm der Landtag mit den Stimmen der Tſchechen

und Großgrundbeſitzer gegen die Stimmen der Linken den
r auf Errichtung zweier tſchechiſcher Ober-
Realſchulen an, ſodann wurde die Tagung geſchloſſen.

Englaund.
Niederländiſch-Südafrikaniſche Eiſenbahrn.

m Oberhauſe interpellirte Earl of Camperdown über die Art
und Weiſe, wie die Regierung gegen die Niederländiſch-Südafrikaniſche
Eiſenbahn vorzugehen gedenke. Der Staatsſekretär des Auswärtigen
Amtes Lansdowne entgegnet: Die Regierung könne zur Zeit noch
keine Antwort geben. Die Materie greift in Frägen des
Völkerrechts und allgemeiner Politik ein und mutz auch
von dem Geſichtspunkt der künftigen Verwaltung Transvaals
und des Oranjeſtaaies aus betrachtet werden. Es ſcheint uns, als ob
wir bei der Auseinanderſetzung mit den Jnhabern der Eiſenbahn
papiere einen Unterſchied zu machen haben werden zwiſchen den Leuten,
die bona fide vor Ausbruch des Krieges Papiere der Geſellſchaft
erworben haben und denjenigen, deren Jntereſſen erſt aus ſpäterer
Zeit ſtammen. Es muß auch bedacht werden, daß die Regierung
durch Proklamation vom 19. März 1900 zur Kenntniß gebracht hat,
ſie würde keinerlei Veräußerung von Grundeigenthum oder auf
Grundeigenthum baſirender Jntereſſen als giltig anerkennen, welche
noch nach dieſer Proklamation von den Regierungen beider Staaten
in dieſen Gebieten vorgenommen werden.

Um feſtzuſtellen, inwieweit eine ſolche Unterſcheidung Platz
greifen kann, beabſichtigen wir, alle Jnhaber von Werthen der
Eiſendahn aufzufordern, daß ſie uns eingehende Angaben über den
Umfang ihres Beſitzes an dieſen Papieren und über das Datum des
Erwerbes derſelben machen. Die erforderlichen Schritte ſollen ſofort
gethan werden. Von mehreren fremden Regierungen haben wir
Mittheilungen bezüglich des pekuniären Jnterefſes ihrer Staatsange-
hörigen an der Bahn erhalten.

Aſien.
Große Unruhen auf Koreag.

Auf der Jnſel Quelpart haben, wie ein Berichterſtatter der
„Köln. Ztg.“ aus Söul vom 6. d. Mts. meldet, 10 Tage hindurch
zwiſchen katholiſchen Miſſionaren, Miſſionsſchülern und der Bevölkerung
neuerdings blutige Zuſammenſtöße ſtattgefunden. Fünfzehn Ein
geborene und gegen 300 Miſſionsſchüler ſind in dem Kampfe gefallen.
Die Schuld iſt nach der Anſicht des Gouverneurs den katholiſchen
Miſſionsſchülern da die Steuereinnehmer mit ihrer
Unterſtützung ungeſetzlich hohe Steuern von den Einwohnern erhoben
hätten. Ein franzöſiſches Kriegsſchiff ging nach der Jnſel Quelvart
ab, da auch zwei franzöſiſche Miſſtonare gefallen ſein ſollten
indeſſen wurden beide noch lebend vorgefunden ſodaß das
Schiff wieder abdampfen konnte. Die koreaniſche Regierung
beauftragte den Beamten Huankian, ſowie einen Amerikaner, der
Hofbeamter iſt, die Vorgänge zu unterſuchen, und gab ihnen
eine Kompagnie Jnfanterie mit. Aus der Nachricht läßt ſich nicht
erſehen, ob es ſich um erneute Unruhen auf Quelpart handelt, oder
ob man es mit einer verſpätet in Söul eingetroffenen Nachricht
über die kürzlich vorgekommenen Unruhen zu thun hat, die inzwiſchen
beigelegt worden ſein ſollen. Damals hatte Rußland drei und
England a Kreuzer nach der Jnſel abgeſandt. Es erſcheint
kaum denkbar, daß die l der Jnſel Quelpart es

ewagt haben ſollte, in Anweſenheit der fremdländiſchen Kriegsn neue Angriffe auf die Miſſionen zu unternehmen. Jn pieſgr

arinekreiſen wird behauptet, die betreffenden Kreuzer ſeien ſchon
längſt wieder abgedampft es iſt darnach nicht unmöglich, daß es

ch um neue, durch den fanatiſchen Chriſtenhaß der eingeborenen
evölkerung hervorgerufene Ausſchreitungen handelt.

Telegramme.
Berlin, 12. Juli. Bei der geſtrigen Rad-Wettfahrt in

ſgenn bei Berlin fuhren um die Meiſterſchaft der Welt
ür Amateure über 100 Kilometer vier deutſche und drei

franzöſiſche Fahrer, darunter der Meiſterfahrer Guichard.
Erſter wurde in 1 Stunde 44 Min. 36 Sek. der 16fährige
Sievers aus Friedenau, Zweiter wurde Salzni aus Heidelberg,
Dritter wurde Görnei aus Berlin und Henriet aus Paris
wurde Vierter.

Wien, 12. Juli. Der frühere General- Direktor der
Kaſſeler Akt.“Geſ. für Trebertrocknung, Schmidt, ſoll vor
mehreren Tagen in Wien geſehen worden ſein.

Tyrus, 12. Juli. Lord Methuen überraſchte auf ſeinem
Marſche nach Enſelberg am Abend des 3. Juli ein Buren-
lager. Er nahm 43 Buren gefangen, erbeutete 29 Gewehre,
553 Stück Rindvieh, 60 Schafe, 38 Wagen, 600 Säcke mit
Getreide. 40 Burenfamilien wurden in das britiſche Lager
gebracht. Die Buren ließen 3 Todte auf dem Felde, der
Kommandant entkam. Auf enaliſcher Seite waren 2 Verwundete

Aus Nah unvb Fernu.
Wiffeuſchaftliche Expeditionen in Ruſzland. Die Alademieder ehe n von dem Leiter der Expedition, welche

das kürzlich in Sibirien aufgefundene

dort am 14. Juni eingetroffen iſt. Sie wird auf einem Dampfer
den AldanFluß aufwärts fahren und dann über Land nach dem
3000 Werſt entfernten Kolymsk reiſen, wo ſte in 21 Monaten
einzutreffen gedenkt. Das Mammuth, um das es ſich
bei der Expedition handelt, iſt einzig in ſeiner Art. Die Haare, das

Fell und das Fleiſch ſind vollſtändig erhalten und in dem Magen
des Thieres befinden ſich noch unverdaute e Die Akademie
der Wiſſenſchaften erhielt vom Baron Toll, dem Fübrer der ruſſiſchen
Polarexpedition, ein vom 16. April datirtes und in Jeniſſeisk aufge
gebenes Telegramm, welches lautet: Jch bin glücklich bis zum TaimyrBuſen

ekommen, wo ich überwintere. In der Nähe des Hafens Archer
aben wir eine Station für meteorolegiſche Beobachtungen errichtet

Mathieſſen hat die Gruppe der Nordenſkjöld'ſchen Inſeln erforſcht er
reiſte mit Schlitten. Kolomeizew habe ich an die Jeniſſeimündung
mit dem Auftrage geſandt, Kohlenſtationen anzulegen. Jch ſelbſt
werde mit Koltſchak die Halbinſel Tſcheijuskin durchqueren. Zum
Kommandanten der „Sarja“ habe ich Matihieſſen ernannt. Wir ſind
alle geſund.

Typhusepidemien. Ueber die Typhusepidemie beim 2. Bataillon
des 8. Bayeriſchen Jnfanterie- Regiments in Metz wird gemel
det: Seit dem 26. Juni konnten von den in Beſtand verbliebenen
101 Rekonvalescenten wieder 43 als geneſen entlaſſen werden.
Von den noch in Lazarethpflege befindlichen 58 Rekonvalescenten
ſind 8 im Garniſonlazareth Metz-Stadt, die übrigen 50 zu ihrer
weiteren Erholung in den Baracken des Garniſonlazareths Metz
Montigny untergebracht. Jn dem zum Thyphus- Hoſpital um-
gewandelten Schulſaal in Haſten rath liegen 12 männliche
und 14 weibliche Perſonen, darunter 6 Kinder, typhuskrank dar-
nieder. Auch in Privatpflege ſollen ſich noch einige typhuskranke
Perſonen befinden. Jedenfalls überſteigt die Zahl der Erkrankten
dreißig nicht. Die vom Typhus ergriffenen Perſonen wohnen in
ein und derſelben Straße, was die Vermuthung rechtfertigt, daß
es ſich bei der Epidemie um eine lokale Entſtehungsurſache handelt
Alles deutet darauf hin, daß die Epidemie ihren Höhepuntt über
ſchritten hat.

Eiſenbahnunfall in Kaſſel. Der HamburgKaſſeler D-Zug,
iſt bei der Einfahrt in den Kaſſeler Bahnhof, da die Luftbremie
verſagte, auf den Prellbock aufgerannt. Die Maſchine entgleiſte,
einige Wagen wurden beſchädigt und drei Paſſagiere leicht verletzt.

Entſchädigungsanſprüche von Barnum und Bailey. Lius
Beuthen (O.Schl.), 9. Juli wird der „Schleſ. Ztg.“ über den
Eiſenbahnunfall, von dem die Schauſtellung von Barnum und Bailey
betroffen wurde geſchrieben Der Schaden iſt von der Eiſenbahn
verwaltung unter Hinzuziehung des Grenzthierarztes abgeſchätzt
worden. Es iſt hiernach feſtgeſtellt, daß 10 Pferde und 1 Maulthier getödtet und 32 Pferde vertetzt worden ſind. Größten-
theils beſtehen die Verletzungen in leichten Hautabſchürfungen,
nur etwa 6 der Thiere haben ſchwere Verletzungen davengetragen.
Der Werth der einzelnen Thiere iſt ſehr verſchieden. Während bei
ſpielsweiſe der kleine Springpony, der übrigens einzig in ſeiner Art
ſein ſoll, auf etwa 5000 Mk. geſchätzt iſt, revräſentiren andere Thiere,
wie die großen Zugpferde, einen Wertb von je 1000 Mk. Für die
zertrümmerten Eiſenbahnwagen, einen Planwagen und drei Vieh
wagen von je 16 Meter Länge beanſprucht Barnum keine
Geidentſchädigung, ſondern die Anferligung und Stellung
neuer Wagen in kürzeſter Zeit. Inzwiſchen hat die Eiſenbahn eine
Anzahl ihrer Wagen zu Benutzung überlaſſen. Da auf Seite der
Eiſenbahn Geneigtheit vorhanden ſein ſoll, dieſen Forderungen ſtatt
zugeben, ſo werden dieſe ren wohl bald ihre Erledigung finden.
Schwieriger geſtaltet ſich die Entſchädigungsfrage für die verletzten
Perſonen und die Hinterbliebenen der getödteten, oder an den Ver
letzungen etwa noch zu Grunde gehenden Angeſtellten. Wie wir
bören, überlaſſen Barnum u. Bailey die Erledigung dieſer Ange
legenheit den Betheiligten ſelbſt.
Die Peſt in Südenropa. Unter den im Hoſpital zu Frioul

in Behandlung befindlichen arabiſchen Heizern iſt ſeit geſtern ein
Todesfall an der Peſt vorgekommen an Bord des „Gabare“, wodie geſunden arabiſchen Heizer untergebracht ſind, iſt jedoch kein
neuer Erkrankungsfall feſtgeſtellt worden. Der Geſundheitszuſtand
der Paſſagiere und der Schiffsmannſchaft iſt fortgeſetzt gut.

Ougranutäne. Der deutſche Botſchafter in Konſtantinopel
Freiherr Marſchall von Bieberſtein, der infolge der Quarantäne
Schwierigkeiten ſeine Urlaubsreiſe auf dem Eiſenbahnwege bisher
nicht angetreten hat, ſchiffte ſich geſtern Abend an Bord des Dampfers
„Congo“ ein, um über Marſeille nach Deutſchland zu reiſen.

Vom Brande in Pleyſtein. Amtlich wird konſtatirt, daß bei
dem Brande in Pleyſtein 73 Haupt- und 76 Nebengebäude, ſomit
die Hälfte der Stadt, eingeäſchert worden ſei. Der Schaden beträgt
x Million Mark. Der Prinzregent hat den Abgedrannten ſofort
7000 Mark überwieſen.

Großer Brand in Petersburg. Jm Narwa-Stadttheil
äſcherte am Miltwoch ein Brand dreißig Häuſer ein. Der Schaden
wird auf etwa 150 (000 Rubel geſchätzt.

Kirchenraub in Krain. Jnnerhaib vierzehn Tagen ſind fünf
Kirchen in Krain ausgeraubt worden. Wo die Räuber keine Werth
gegenſtände fanden, zerſtörten ſie die Altäre und die übrige Einrichtang.

Rückfahrkartendaner bei Sekundärbahnen. Dem Vorgehen
betreffend die Ausdehnung der Gültigkeit der gewöhnlichen Rückfahr
karten auf 45 Tage hat ſich für den direkten Verkehr mit Stanoren
der Preußiſch Heſſiſchen Staatsbahnen auch die Centraſverwai ung
für Sekundärbahnen, H. Bachſtein in Weimar, angeſchloſſen

Vom ſpaniſchen Kratwall. In Sevilla iſt die Ruhe völlig
wiederhergeſtellt. Die Arbeiter haben die Arbeit wieder auf
genommen.

Fener in Riga. Vorgeſtern brach in der Moskauer Ponſtodt
Großfeuer aus, das die breite Fahrbrücke bei Kojenhol drei Säge
mühlen und viele Holzvorräthe zerſtörte. Der Schaden iſt ſehr
bedeutend.

Provinz Sachſen und Umgebung.
d. Löberitz, 11. Juli. (Ernte. Brand.) Jnfolge an

haltender Hitze und großer Trockenheit ſeit dem 25. Mai kein
durchdringender Regen iſt die Roggenernte hier bereits im vollen
Gange. Der Körnerertrag iſt ein dürftiger. Der Weizen war im
Winter erfroren und mußte im Frühjahr größtentheils umgepflügt
werden. Haſer und Gerſte erhalten die Nothreiſe, Rüben und Kar
toffeln lechzen nach Regen und die Obſtbäume verlieren die Früchte.
Die Ferien haben mit Rückſicht auf die vorzeitige Ernte heute be

onnen. Geſtern entſtand auf dem Roggenfelde des Gutsbeſitzers
roße in Grötz ein Brand, der ſich auf etwa vier Morgen aus

breitete. Die in Mandeln ſtehenden Roggengarben ſind theils ver
brannt, theils durch Wegräumen gerettet. Die Entſtehung es
Brandes ſt bis jetzt unbekannt.

Wittenberg, 11. Juli. (Sturz aus dem Fenſter
Schwere Ausgaben.) Jm Schweizergarten ſtürzte geſtern
Nachmittag das drei Jahre alte Töchterchen des Wirthes drei Stock
werke hoch aus dem Fenſter, ſchlug im Falle auf ein Blumenbrett
auf und fiel, ſchwer, aber nicht tödtlich verletzt in den Garten nieder.
Wittenberg ſteht vor einer Reihe ſchwerer Ausgaben. Die Stodt-
verordneten beſchloſſen geſtern die Aufnahme einer Anleihe
von 400000 Mk. aus der ſtädtiſchen Sparkaſſe zum
Bau eines Schlachthauſes, das die ſtädtiſchen Behörden ſchon
ſeit 15 Jahren beſchäftigt. Für die ſtädtiſche Gasanſtalt
iſt ein ſehr umfangreicher Erweiterungsbau beſchloſſen der auf
312 000 Mk. veranſchlagt iſt und der wohl noch in dieſem Jahre in
Angriff genommen werden ſoll. Dann ſoll eine größere Schule für
die Friedrichsſtadt und für die Elſtervorſtadt errichtet werden, die
auch ſpäteſtens im Frühjahr in Angriff genommen werden ſoll. n
umfangreicher Bebauungsplan mit Nivellement thut der Stadt
dringend noth und wird ſehr viel Geld koſten und endlich droht,
allerdings erſt in weiterer Ferne, eine Kanaliſation der neuen Sigdi
theile deren Koſten eine Million überſteigen werden.

Mam muth nach Petersburg
bringen ſoll, ein Telegramm aus Jakutsk, demzufolge die Expedition
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Eisleben, 11.
Mittag kurz vor 12 Uhr über unſere Stadt gezogen und nahm

n Weg nach Südweſten weiter. Jntereſſant war es zu ſehen,
e mehrmals Sand (VBallaſt) aus der Gondel herabgeworfen

wurde.

Querfurt, 11. Juli. (Maſern.) Heute mußte auf An
ordnung des Kreisarztes auch die Unterklaſſe der hieſigen Volksſchule
geſchloſſen werden, weil über die Hälfte der Kinder an Maſern

ankt ſind. Jn den letzten Tagen haben die Erkrankungen ſehr
zugenommen.

Rieſa, 11. Juli. (Tödtlicher Unfall.) rnmittag ereignete ſich im Fallwerk des hieſigen Eiſenwerks ein
födtlicher Unfall. Beim Zerſchlagen von großen Eiſenſtücken traf
eine abgeſprengte Eiſenmaſſe von ca. 1 Centner Schwere den Vor
arbeiter r aus Münchritz an Bruſt und Leib ſo ſchwer,
daß der Verunglückte bereits am Abend im Krankenhauſe verſchied.
Sch. war erſt 35 Jahre alt und hinterläßt Frau und zwei Kinder.

S Nordhauſen, 11. Juli. (Strafkammer. Gut-
achten. Beſichtigung.) Jn der gewigen Sitzung der
hieſigen Strafkammer wurde über den Kaufmann Gundelach aus
Thale i. Harz, Reiſender einer hieſigen Likörfirma, verhandelt. G.
machte ſich bei mehreren vie en und auswärtigen Gaſtwirthen derZechprellerei, ſowie bei eſchäftstunden des Betruges und bei

einem Chef der Unterſchlagung ſchuldig. Der Staatsanwaltn da G. bereits wegen ähnlicher Vergehen vorbeſtraft

war, S bei Verſagung mildernder Umſtände.
Das rtheil lautete auf ein Jahr ſechs Monate
Gefängniß und drei Jahre Ehrverluſt. Heute traf
Herr Profeſſor Fränkel Halle zwecks Beſichtigung des Tyra
ihales hier ein, um über die geplante Thalſperre ein Gutachten in

ieniſcher Beziehung demnächſt in der StadtverordnetenVPerſammn abzugeben. Her Thurm des Kaiſer Wilhelm Denkmals auf
dem Aoſhiuſer wurde im Monat Juni von 6088 Perſonen be
ſtiegen. Die Heuernte im Südharze iſt bisher infolge der an
haltenden Dürre ſehr minimal, denn man bietet ſchon den Preis
von 3,50 Mk. für den Centner.

W, Weimar, 11. Juli. (Beileidstelegramm.) Der
Großherzog ſandte an den Sohn des verſtorbenen Freiherrn von
Gleichen um folgendes Beileidstelegramm „Tief betrübt
über die Kunde vom Ableben Jhres theuren Vaters ſpreche ich
Jhnen und Jhrer theuren Gemahlin meine innigſee Theilnahme
aus und bitte Sie, z zu ſein, daß ich dem Entſchlafenen,
in welchem ich den würdigen Enkel ſeines großen Vorfahren ge
achtet habe, immer ein pietätvolles, treues Andenken wahren
werde.“

m

Gerichtszeitung.
Leopoldshall, 10. Juli. (Kriegsgerich t.) In der

Aula der hieſigen Schulen fand heute die Verhandlung des Kriegs
gerichts der 8. Diviſion gegen den Musketier Pfeffer von der
7. Komp. anhalt. Jnf.Regts. Nr. 93 in Zerbſt wegen Ermordung
ſeiner Braut, der unverehel. Marie Schwerdtfeger von hier, ſtatt.
Das Kriegsgericht ſetzte ſich zuſammen aus dem Major v. Reichenau,
den Kriegsgerichtsräthen Wagner und Lucas, Hauptmann v. Köppen
und Oberleutnant v. Biela. Die Anklagebehörde vertritt der
KriegesgerichtsrathWolf, Rechtsbeiſtand iſt Rechtsanwalt Czerni-
kow- Halle. Als Sachverſtändige waren geladen die Ober-
ſtabsärzte Graßmann und Boſſenius, ſowie Dr. MüllerLeopolds-
hall; als Gerichtsſchreiber fungirt Lt. Deume. Der Angeklagte
Musketier Guſtav Pfeffer, geboren 10. Juli 1878, evangeliſch,
wegen Diebſtahls mehrfach vorbeſtraft, iſt beſchuldigt, ſeinen ihm im
Dezember v. J. gewährten Urlaub überſchritten und am 28. De

ember auf die unverehel. Marie Schwerdtfeger hierſelbſt, ſeine
raut, in der Abſicht, ſie zu tödten, drei Revolverſchüſſe abgegeben

und dieſe That mit Ueberlegung ausgeführt zu haben. Der Ange-
Hagte beſtritt mit Entſchiedenheit, die Abſicht gehabt zu haben, das
Mädchen zu tödten. Wenn er in der Vorunterſuchung gegenüber
dem Kriegsgerichtsrath Koch ausgeſagt habe, daß er die Sch. wegen
Verbringung der ihr zur Aufbewahrung übergebenen 700 Mk. habe
tödten wollen, ſo ſei dies Geſtändniß ihm ſo zu ſagen abgequält
worden. Daraufhin beantragte der Vertreter der Anklagebehörde die
ſofortige telegraphiſche Ladung des Kriegtgerichtsraths Koch.) Der
Thatbeſtand iſt nach der „Magdb. Ztg. kurz folgender: Der An
geklagte hatte am 23. Dezember ihnachtsurlaub erhalten, der am
27. Dezember Nachmittags 8 U ablief. Am Vormittag des
Jetztgenannten Tages wollte er nach ſeiner Garniſon wieder ab
reiſen, verſäumte jedoch den Zug und fuhr mit dem um 1 Uhr
6 Min. abgehenden Zuge bis Güterglück. wo er den Warteſaal be
trat und ein Glas Bier trank. Jnzwiſchen war jedoch der Zug nach
gerbſt, mit dem er fahren wollte, abgedampft, und er ſtand nun vor
der Wahl, bis Zerbſt zu Fuß zu gehen oder den um 9 Uhr dahin ab
gehenden Zug zu benutzen. Beides that der Angeklagte nicht; er
fuhr vielmehr nach St irt zurück, und da er am Abend auch nicht
dazu kam, nach feiner iiſon zu reiſen, ſo verſchob er die Reiſe
bis zum Morgen des Dezember. Auf dem Wege nach dem
Bahnhofe begleiteten ihn ſeine Braut und andere Angehörige.
Während letztere direkt non dem Bahnhof gingen, bogen die Sch.
und Pf. in eine abgelege. LZeitenſtraße ein, und hier vollzog ſich
das Drama. Pf. feuerte drei Schüſſe auf das Mädchen ab, das er
vorher noch geküßt und an ſich gedrückt halte, von denen einer die
Schulter, der andere den Unterleib des Mädchens trafen. Letztere

rau nach der elterlichen Wohnung zu begeben, wo ſie an den er
ittenen Verletzungen ſtarb. Der Pf. flüchtete nach der That durch

mehrere Straßen und verbarg ſich während der Nacht in einen
Raum ſeiner früheren Arbeitsſtätte, bis er zu ſeinen Eltern zurük
kehrte und von dieſen veranlaßt wurde, ſich bei ſeinem Truppentheil
zu ſtellen. Jn der Unterſuchungshaft hat der Angeklagte mehrwals
berſucht, ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende zu machen, was
ihm jedoch nicht gelungen iſt. Die Zeugenvernehmung, die ſich in
der Hauptſache darum drehte, ob der Pf. ſich in den letzten Jahren
ſeiner Thätigkeit eine Summe von 1100 Mk. geſpart haben könne,
ind ob er früher einen Revolver beſeſſen habe, wie der Anceklagte
behauptete, verlief in dem erſten Falle bisher zu Gunſten des Pf.,
da alle Zeugen ihm das Zeugniß eines fleißigen und ſpirſamen
Arbeiters gaben. Einen Revolver will jedoch Niemand früher bei
dem Angeklagten geſehen haben. Die Verhanſlungen, die erſt
Abends 8 Uhr abgebrochen wurden, werden morhen, Dennerstag,
fortgeſetzt.

Prozeß gegen polniſche Akademiker. Geſtern, am 11. Juli,
begann vor der Strafkammer des Poſener Landgenchts der Prozeß

gen 18 polniſche Akademiker, die ſich wegen Thelnahme an einer
ndung, deren Daſein, r g. oder Zwe vor der Staats

regierung geheim gehalten werden ſoll, zu venntworten haben.
128 des Strafgeſetzbuches.) s Velaſtunématerial ſind von

der Staatsanwaltſchaft beigebracht: eine Reih Programme der
national demokratiſchen Partei im ruſſiſchen Antheil, Protokolle
über den in Leipzig am 7. und 8. Februar 1997 ſtattgehabten Kon
Le über die in Zürich 1897, 1898 und 899 ſtattgehabten Kon
e des Vereins der volniſchen Jugend im Auslande Artikel und

eſpondenzen im „Przeglond Wſzechpelski“ uſw. Nach der An
Hage iſt die nationalpolniſchdemotrattche Partei 1896 gegründet
und von der polniſchen Liga im Auslinde der Nationalſchatz zu
ſammengebracht worden. Die Angeßagten bekennen ſich zur
national demokratiſchen Partei, bez. ſind ſie Mitglieder des
Vereins der polniſchen Jugend. Die NationalLiga erſtrebt die
Unabhängigkeit Polens. Sie will cuch nach der Anklage „die
Jugend organiſtren, und die Endzhecde der genannten polniſchen
Parteien wie Vereine zielen daraif hin, mit Hilfe der angeſam
ar Fonds durch das Mittel des Aufſtandes die früheren polni-
d Gebietstheile von den Staatet, welchen ſie einverleibt wurden,
s die Theilung Polens ſich vollzg, zu einem neuen ſelbſtſtändigen

ige wieder zu nareinen“ Nach dex Anklage gjebt es awei

de noch die Kraft, ſich mit Hülfe einer zufällig vorübergehenden

i. Ein großer Luftbalkon) kam polniſchakademiſche Geheimperbindungen, die eine nennt ſich Ver

band der Vereine der polniſchen Jugend im Auslande, die andere
Verband der polniſchen Jugend in Deutſchland. Beide Verbände
ſtanden in lebhafteſten Beziehungen zu einander. Nach der Anklage
wurden in den Vereinen nicht nur wiſſenſchaftliche Fragen, ſondern
vor Allem auch politiſche erörtert. Die Exiſtenz der Vereine wurde
in vielen Fällen vor den Behörden geheim gehalten. Die Mitglieder
wurden nicht aufgezeichnet, und die Mitgliederliſten nur im Ge-
heimen geführt. Auch beſtehen nach der Anklage Se polniſche
Schülerverbindungen in verſchiedenen preußiſchen Gymnaſialſtädten.
Der angeklagte Leon v. Suminski aus Poſen hat beiſpielsweiſe
ſchon als Gymnaſiaſt in Neumark in Weſtpreußen, als er einem ge
heimen polniſchen Schülerverein beitrat, folgenden Eid geleiſtet:
„Jch N. N. ſchwöre bei Gott, dem Vaterlande und bei Allem, was
mir hoch und heilig, daß ich den Verein nicht verrathen werde, auch
wenn ich aus ihm austrete oder man mich aus ihm ausſchließen
ſollte. Jch ſchwöre auch, daß ich mich nach den Satzungen richten
will, ſo lange ich Mitglied bin.“ Jn all den polniſch- akademiſchen
Vereinen wurde vor Allem die Stärkung des national-polniſchen
Einheitsgedankens erörtert. Die Anklage iſt aufgebaut einmal auf
den Jahresberichten der einzelnen Vereine und Verbände und den
Protokollen der Kongreſſe, bezw. Konferenzen zu Genf, Zürich,
Leipzig, Halle uſw., dann aber auch auf zahlreichen Briefen,
Schriftſtücken, Proklamationen, Rundſchreiben uſtw., die bei den
verſchiedenen Angeklagten beſchlagnahmt worden ſind. Es waren
nur 5 Angeklagte erſchienen. Der Erſte Staatsanwalt beantragt,
in die Verhandlung einzutreten, während die Vertheidiger den An-
trag ſtellen, die Verhandlung zu vertagen, da nicht genügend Zeit
zur Vorbereitung gelaſſen worden ſei. Der Gerichtshof beſchließt
aber, den Antrag der Vertheidiger abzulehnen, lveil die Angeklagten
die Anklageſchrift Anfang Juni erhalten, ſomit hinreichend Zeit zur
Vorbereitung gehabt hätten. Daß ſie erſt ſo ſpät Vertheidiger an-
genommen hätten, könne nicht berückſichtigt werden. Darauf er
klärt Rechtsanwalt Seyda, er lege ſein Mandat nieder.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Soungabend, 13. Juli Heiter, warm, ſchwül bei
wanderuden Wolken, vielfach ſtarke Gewitter und windig.

Sountag, 14. Juli Wolkig bei Sonnenſchein, Gewitter-
luft, warm, vielfach Gewitterregen bei lebhaften Winden.

Waſſerſtände.
dedeutet über, unter RNull),
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Melnik 0,02 0,06 0,04Leitmerir 0,02 0,05 0,07Außig 0,42 0,31 0,11Dresden 10. Juli 1,06 11. Juli 1,14 0,08
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Beobachtet in der Mittagszeif nach
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

amtlichen Depeſchen der

Waſſerwärme der Saale am 12. Juli, mitgetheilt vom „FlorgBad 182 R. Ilors
Börſen- und Handelstheil.

Allgemeines.
Vorn Leipziger Bankkrach. Wie das „Leipziger Tage

blatt“ meldet, iſt der Konkursverwalter der Leipziger Bank, Juſtizrath
Barth, am Mittwoch aus Wien, wohin er ſich zur Prüfung der Ver
hältniſſe in den öſterreichiſchungariſchen Tochterunternehmungen
der Aktiengeſellſchaft für Trebertrocknung begeben hatte, nach
Leipzig zurückgekehrt und geſtern bereits wieder nach Kaſſel
abgereiſt. In der geſtrigen Sitzung der Handelskammer
wurden Schreiben verleſen, in denen der ſtellvertretende Vor
fitzende Dodel, ſowie die Mitglieder Meyer und Schröder
(Mitglieder des Aufſichtsraths der Leipziger Bank) um Ge
nehmigung ihres Austritts aus der Kammer und um Ent
ebung von ihren ſonſtigen von der Kammer abhängigenemtern bitten. Der endet der Kommerzienrath

Zweiniger, ſprach ſein lebhaftes Bedauern über die Veran
laſſung zu dem Austritt aus und betonte, daß die Kammer
den Genannten für ihre treue Mitarbeit ein gutes und dankbares
Andenken bewahrt werde. Die „Leipziger Zeitung“ meldet die
Entbindung des Bankiers Dodel von den Obliegenheiten eines
öſterreichiſchungariſchen Konſuls.

Liquidation. Aus Karlsruhe wird gemeldet: Die hieſige
Bankfirma Karl Auguſt Schneider tritt in Liquidation, nachdem der
Jnhaber, Geheimer Kommerzienrath Schneider, mit hieſigen Banken,
ſo der Rbeiniſchen Kreditbank und der Oberrheiniſchen Bank, ein

getroffen hat, wonach die letzteren die Aktiva und Paſſiva
ernehmen

Tages-Marktberichte.
Berxlin, 11. Juli. Berliner Produktenbdörſe.)

Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen,
Juli 16075 Sept. 161,75-—-161,50 162,50 Okt. 163,00 bis163,50 Dez. 165 Roggen, loko märt. 13800— 130,00 frei
Mühle. Gerſte, leichte inländiſche Futtergerſte 131,00.- 141,00

ſchwere in und ausländiſche 147,060 160,00 leichte ruſſiſche124,00 132,00 amerikan. 136,00 132,00 Hafer, märk.,
mecklenb. und pomm. fein 155,00-— 163,00 märk, meckiendurg,
vomm. und preuß. mittel 148,00 154,00 ruſſiſcher 140,00 bis
146,00 amerikan. 139,00 142,00 Mais, amerikan. mixed
114 50 115,50 Rundmais 111,00--112,00 Erbſen, inländ.
und rufſ. Futterwaare 152,00--165,00 Weizenmehl 00 21,25
bis 23,25 Roggenmehl 0 und 1 18,35--19,50 Weißzenkleie,
robe 9,60-9,90 feine 9,30 9,50 Roggenkleie 9,60—9,90
Jark. Mittagsbörſe: Weizen, September 162,50-163,00-162,00

bis 162,50 A. Oktober 163,50 163,75 163,50 Dezember

ſ165,50 165,00 165,25 Roggen, September 142,50 bis 142,7)
Mark, Dezember 143,00-143,25 Hafer, märkiſcher, mecklenb
und pomm. fein 155,00 163,00 märk., mecklenb., pomm. und
preuß. mittel 148,00--154,00 ruſſ. 140,00 146,00 amerik.
139,00 142,00 September u. Oktober 131,50 132,00 Dez.
132,50 Mais, amerikan. mixed 114,00 114,50 frei Wagen.
Weizenmehl 00 21,25-23,25 Roggenmebl 0 u. 1 18,35--19,60
Mark. Rüböl Juli 55,6 Br., Oktober 52,5 A. Preiſe um
2x Uhr (nichtamtlich) Weizen September 162,25 Oktober
163,25 Dezember 165,25 A. Roggen September 142,50
Oktober 143,00 Dezember 143,50 Hafer Juli 137,75
September und Oktober 132,00 Dezember 132,50 A. Mais
Juli, September u. Oktober 109,75 Mehl Juli 18,45 Sept.

Oktober 18,80 Rüböl Oktober 52,5 November

Central Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaſtsfammern.
Notirnngs Stelle.

11. Juli 1901.
a) Fut inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahll worden:

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermartk 160 164 136 132 153 148 165Mittelmart, Prignitz 160 170 134 137 138--156 140 170
Neumark 165 170 136 140--160 150 165Lanſitz 153 175 136 148 140 160 155 170
Magdeburg 159 164 140--143 150 161Nltmark 164 173 135-- 142 140 150 149--162
Merſeburg öſtt. d. Mulde 160--176 140 152 155--168 153 163

do. weſtl. d. Mulde 160 170 140 150 169- 165 148 157
Stettin (Bezirk) 157-166 139 136 140 132 138Danzig 172- 1742 132 133 140 132 135
Thorn 172 174 140--142 142 145 152--154
Königsberg i. Pr. 160 162 127 S 132Jnſterburg S 130 125 128Breslau 157-- 174 140 146 132 150 141 146
Frankenſtein 174 182 143 146 132 140 144
Hirſchberg 162 181 142--151 135--155 158 160
Militſch 168 174 139 144 144-148 154 158
Poſen t65 175 133 138 132 142 140 145
BVromberg 173 143 138 SKrotoſchin 178 140 140 147Kiel 170 180 140 145 150 148 156Neumünſter 160 )80 135 149 S 140 160Marne 170 272 141 142 131132 136 137

b Nach privater Ermitteinng:
Stadt 755 g. p. 712.g. p. 573 g. p. 450 g. p.

Berlin 163 139 S 147Stettin 166 136 136Königsberg i. Pr. 160 127 e 132Breslau 175 146 150 146Poſen 175 138 142 145Hannover t 150 160Neuß I. 137 o 136Mannheim 1634 143 a 1473Hamburg 165 139 o Se) Weltmarktpreifeauf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität s-Unterſchieve.

am 11. Juli, am 10. Juli.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 73 Cts. A160,50. 158,50
„Chicago x Juli 637 Cts. „156.00 154 75Liverpool Juli 5 ſh. 48 d. 163,25 163,00Odeſſa loko 86 Kop. „165,50 165,50NRiga loko 91 Kop. 167,50 167,50In Paris Juli 20 35 fer. „164,75 164,75Von Amſterdam nach Köln Norbr. hl. fl.

Newyork nach Berlin Rogg. loko 551 Cts. 139,00 138,75
Odeſſa loko 65 Kop. „137,25 138,75Riga loko 70 Kop. 139,75 139,75Amſterdam nach Köln Olſtbr. 129 l. 142,75 142,75
Newpyork nach Berlin Mais Juli 512/, Cts. „114,00 113,00

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Haile am 11. Juli.

2 2 2

ÄÜÄÜ. c Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebende, d. Schlachtgewicht.

Rulgetrieden 1. Quel. Qual. III. Qual.

waren ver un8. d. 3. d. a. d. kauft verkauft
37 Rinder,

daran 3 Ochſen, 32 S S e 9 u8 Färſen, 30 c 29 2 c o21 Käbe, 30 S 28 S 26 219 Buden, 32 S 30 S 29 e 944 Käldet, 45 s (0 e 34 2 44 S71 Hammel, Schaſe, 29 e 2 a 2 21 2d uven Lämmer, e S a 2 S320 Schweine daven S 2 S 295 25120 Landſchweine, e 631 d 58 S 54 29 25
Angarifſche s S S S SEeſammtLAuftried dieſer Woche 82 Rinder (7 Oqhſen, 7 Farſen, 49 Kühe, 19 Zullen

88 Käiber, 122 Schoſe, 493 Schweine (493 Landſchweine, Ungarn),
Luſammen 785 Schlachtthiere.

Waaren- und Produktenderichte.
Getreide.

Hamburg, 11. Juli. Weizen ſtill, holſtein. loco 165 268,
Laplata 126. Roogen ſtill, füdruſſiſcher matt, cif. Hamburg 102 bis
104, do. loco 105--108, mecklenburgiſcher 138--145. Mais feſter,
113, Laplata 87. Hafer feſt. Gerſte feſt.

Wien, 11. Juli. Weizen per Herbſt 8,22 Gd. 8.23 Br., ver
Frühjahr Gd., Br. Roggen r Herbſt 7,16 Gd., 7,17
Br., ver Frühjahr Gd., Br. Mais ver Zuli- Auguſt 5,51

Gd., 5,52 Br. Hafer ver Herbſt 6,56 Gd., 6,57 Br., per Frühjahr
5”r.

Peſt, 11. Juli. Weizen loco billiger, do. per Oktober 7,96 Gd.,
7,97 Br. Roggen ver Oktober 6,76 Gd., 6,77 Br. Hafer ver Oktober
6,24 Gd., 6,25 Br. Mais per Juli 5,22 Gd., 5,23 Br., do. per
Auguſt 5,28 Gd., 5,29 Br., per Mai 4,92 Gd., 4,93 Br.

Paris, 11. Jnli. (Anfangsbericht.) Wenzen beh., ver Juli
20,35, ver Auguſt 20,55, ver Sept. Dezember 21,15, per November
e prar 21,40. Roggen ruhig, ver Juli 14,85, per Nov. Februar

Paris. 11. Juli. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Juli 20,30,
per Auguſt 20,45, ver Sept. Dezember 21,10, ver November Februar
21,40. Roggen ruhig, per Juli 14,90, per November- Februar 14,90.

Antwerpen, 11. Juli. Weizen weichend. Roggen tuhig.Gerſte behauptet. Hafer ſt eigend. 4 4 via
London, 11. Juli. An der Küſte 2 Weizenladungen an

geboten.

d e z 11. Juii. m auf u geſchäftslos,
o. per November do. per rz Roggen auf Terminfeſt, per Oktober 129, per März 4

NewYork 11. Juli. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loco 74, per Juli 71 ver September 71, ver Oktober 71
per Dezember 73. Mais per Juli 53 per September 54
per Oktober 542/. Feiertag. Mehl 2,75, Getreidefracht 1.

Chicago, 11. Juli. (Telegr.) Weizen ver Juli 64 ver
September 65 Mais per Juli 47

Zucker.
Pamburg, 11. Juli. (Schlußbericht.) Rüden Rohzucker

1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg ver Juli 9,10, ver Auguſt 9,15, ver September 9,07x, ver
Oktoder 8,72x, per Dezember 8,75, ver März 8,92x. Rubig.

Lounbon, 11. Juli. 964 Proz. Javazucker loco 11i/,, nom.
Rüben Rohzucker loco 9 h. 1 I. ſtetig.

Kaffee.Hamburg, 11. Juli. (Ankangsbericht.) Kaffee Gond zverage



7
Tendenz: Schleppend.

antos September 28,50, Dezember 29,25, März 30,00, Mat 30.0.

Hamburg, 11. Juli. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos September
29,75 G., Mai 30,75.

Havre, II. Juli
ſchloß ſtetig, unverändert bis 5 Points niedriger.
Santos 28 000 Sack. Recettes für geſtern.

Havre, 11. Juli.
Santos Juli 35,00, September 35,25,
Ruhig.

Amſterdam, 11. Juli.

6,35 B

(Schlußdericht.) Kaffee
Dezember 35,75.

good

28,25 G., Dezember 29,00 G., März
Tendenz Ruhig.

(Anfangsbericht.) Kaffee in New York
Rio 17 000 Sack,

average
Tendenz

Java Kaffee good ordinary 32.
Petrolenm.

Hamburg, 11. Juli. Petroleum feſt. Standard wbite loco
t.

Antwerpen, 11. Juli. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type
weiß loco 16 bez. und Br., do. per Juli 16 Br., do. per September
16 Br., do. per September Dezember 162/, Br. Tendenz: Ruhig.

New-York, 11. Juli. (Telegramm). Petroleum Standard
white in NewYork 6,90 do. in Philadelphia 6,85, do. (in Refined
Caſes) 7,90 do. Credit Balances at Oil City 1,05.

Spiritus.
Nordhaufſen, 10. Juli. Branntwein 40 Vol.

Kilogr. (105-106 Ltr.) 58,00 60,00 Mt. Branntwein
für 100 Kilogr. (106--107 Ltr.) 64,00-—66,00 Mk.,

0 für 100
45 Vol.

ohne Faß ad
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt

Hamburg, 11. Juli. Spiritus ſtill, Juli 14,00 G.,
JuliAuguſt 14,25 G., AuguſtSept. G., September Dezember
14,50 G4 Paris, 11. Juli. (Anfangsbericht.) Spiritus behauptet, Juli
26,75, Auguſt 27,00, September Dezember 27,75, Janvar-April 28.25.

Paris, 11. Juli. (Schlußdericht.) Spiritus ruhig, Juli 27,00,
Auguſt 27,25, September Dezember 28,25, Januar- April 28,75.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 11. Juli. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis

23,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00 36,00 Mk., Linſen 15,00
bis 32,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaagten. Dele.
Köln, 11. Juli.
Hamburg, 11. Juli.

Fettwaaren.
Rüböl loco 60,00, Oktober 56,50.

Rüböl ruhig, loco 56.00.
Hamburg, 10. Juli. Schmalz. Amerik. Steam 43 Mk.,

do. raff. in Tierces, Marke Armour's Special 43 Mk., do. do,
Shamberlain, Roe u. Co. 431 Mk., do. vo. Choice Grocery 434 Mk.,
tiv. Marken 428 43 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 11. Juli. (SchiußBericht.) Rüdol rudtg, Juli 59,75,*
59,75, Sept. -Dez. 61,50, Januar- April 61,50.Auguauſt

New York,
ſteam 8,90, do. Nohbe und Brothers 9,00.

Kartoffeln.
Berlin, 11.

feuchte Stärke

Magdeburg
1,05 Mk., von der Keule 1,40 1,50 Mk
Schweinefleiſch 1,20-1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20-—1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20--1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,10 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 2,80-—3,40 Mk.

Fiſche.
Pdamburg, 10. Juli. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steindutt, große und mittel 75 bis
Pfg., Seezungen, große 145-160 Pfg.,

kleine 90--105 Pfa., däniſche 130-140 Pfg., Kieiße, große 50 dis
70 Pfg., kleine 25—35
große 50-60 Pfg., mittel 60--70 Pfg., kleine 18--40 Pfg., lebende

Pfa., Schellſfiſche, große 32-36 Pfg., mittel 32—36 Pfga.,kleine 15-24 Pfg., Cabliau, große 12 15 Fig.

Seehechte 24—-28 Pfg., Lengfiſch 10--12 Pfg.,

85 Pfg., kleine 35—60

Knurrhähne 6—8
Elblachs 155 165

70 Pfg., Schnepel
15--30 Pfg., Humme

Magdeburg,ſtroh 430 350 Mt.

Lſtrl

fg., La

11. Jul

11. Juli.

Pfg.,

fa., Dorſch 8--10 Pfg., Rochen 6—8 Pfg.,
c chs, rothfi. 150 Pfg.,Lachsforellen 90—-130 Pfg., Zander 80—85 Vſg., Flußhechte 60 bis

Pfa., Barſe 15
rn, lebende 175--185 Pfg.

Stroh. Hen.
11. Juli. Richtſtroh 6,00-6,40 M., Krumm

Heu 6,00--7,50 Mk. für 100 kg.
Metalle.

Auſſterdam, 11. Juli. Bancazinn 741.
London, 11. Juli.
per 3 Monate 675/, Lſtrl., Blei ſpan. 12*7 Lſtrl.,, engl.

Lſtrl., Zinn 130 Lftrl., Zink 168/, Lſtrl.

45-50

Glasgow, 11. Juli.
numbers warrants 51

—-ZDZ

sh. 7 d.

Stärke.
Kartoffeiſtärke und Mehl

Hamburg, 10. Juli. Karioffelſtärke 16 17 Mk., Lieferung
AuguſtSept. 16 171 Mk., Kartoffelmehl, prompt 17—-17 Mk.,
Lieferung Aug. Sept. 17--171 Mk., SuperiorStärke 173-- 177, M.
Superior Mehſ 17--18 Mt. ver 100 Kilog
00 r Magdeburg, 11. Juli. Esfkartoffeln 5,50 6,50 Mk. für

g.
Fleiſch. Butter.

Silber 26 n

i. (Telegramm.) Schmalz Weſtern

Kartoffelmehl.
17,225 Mk.,

ramm

Eier.
Rindfleiſch im Großhandel 1,00 bis

Bauchfleiſch 1,20--1,30 Mk.,

Rothzungen 20—-40 Pfg., Schollen,

kleine 10--15 Pfg.,
Blauſiſch 7—-10 Pfg.,

Silberlachs Pfa.,

Pfg., Brachſen

ChiliKupfer 67/,
12

Schlußbericht.) Nobeiſen. Mixed

Düngemitter:Hamburg, 11. Juli. G hile, Salpeter) Loco ab
Lager 8,40.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 11. Juli. Baumwolle. Schwach. Upland middling

wo e 11. Juli. (Schluß Bericht.) Baumwolle.
Liverpool, 11. Juli,Umſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.

Tendenz Ruhig.
Middling amerikaniſche Lieferungen Stetig.

Per Juli-Aug. 422 Käuferpreis, Per Nov.Dez. 4 Werth,
Aug.Sept. 4 Werth, Dez. Jan. 4
September 42 Käuferpreis, an. Febr. 4 Käuferpreid,
Oktober 418 Käuferpreis, br. an 415 Käuferpreis,
Okt.-Nov. 4 Käuferpreis ärzApriAntwerpen, 11. Juli. Wolle. LaPlatagug Type B.

Auguſt 4,10 Verkäufer, Mäkz 4,15 Verkäufer.

Rio de Janerio, 10. Kuli. Wechſel auf London II.

Verantwortlich für die Redaktion i. V. H. Oſtermann, Halle Sprehſtundes
der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion deireffendes
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren, Für die Inſerate verantwortn9
O. Brakel, Halle a. S.

Friedmann K Co.,
Halle a. S., Poststr. 2.

An- und Verkauf von Werthpapieren,
Creditgewährung. Discontirung von Wechseln.

Contocorrent- und Check- Verkehr.
Annahme und Verzinsung von Baareinlagen.

Stahlkammer- Fächerunter eigenem Verschluss der Miether,

Warrants Middlesborough 51 b. 7 d.

Stänciges Lager gicherer Anlagewerthe.

m a ginsfuß J 35 n W g99 1900Coursnotirungen en z 33322 siſenhahnStammnAktien. InduftrieAltien. eeeeeeeeieeeg

k. 5. O n mder Berliner BVörſe vom 11. Juli. 1595 unt. d. 1808 z 91 2 G Dividende 1899 1900 Abnivalegarten, r dende 77 a 33,50 aſien 4 7
B. t a(ErgänzungsCourſe.) Ctr. PrB.Pfb. 18906. 1900 4 99 10 Aachen Maſteicht. 6 7 e Annaburger Stemgat e 0 53 758 Nordd. Eiswerte 1 2 65.250
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